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Sachliches Fest

Es war eine Irrung von Dir, Lu, ein Herz an
unseren Baum zu hängen!

(Sr fennt feinen Pappenheimer

Kuh, fdjreibt mir mal auf, baê fid} je»

ï>cr bon eudj ju 335eitjnadjten toünfdjf",
fagt ber ücljrcr. Eifrig frischt bie gilt«

ger ber Ai leinen über bas Sßabier. §ier unb

ba gudt ber Seljrer ben Ai leinen über bie

Schultern. Slöhürij fragt er erftaunt:

3>uei Slutobuffe, Jtoei lïifeubatmeu, jtoei
.Samerns? fffiarum beim immer gleid)

jtoei?" Sapa fpielt ja bod) mit", aitt«

roortet gritj treutjerjig.

*

Vorbeigelungen

Saltii (Solentin) Sernier, junger Sauer

unb Ghcmann, ift im allgemeinen rcajt toot)I

jufrieben mit feinem Kefi (Signes). Kur fin=

bet er, bafj fic mit bem §olj im ^ausfjalt
ettoas ju forglos unb berfdjtoenbertfdj um»

gefje. fir toill ifjr aber beileibe feine Sor»

toürfe bestocgen machen. Söafjrfdjcittlidj,"
benft er fidj, hat fie gar feinen rcajtcn Sc=

griff babon, toie biel fauren Scfjtocifj es

midj foftet, biß taj bos .fjolj im Sergtoalb
oben gefällt, jttgerüftet unb enblidj jum
Hausgebrauch an Crt unb Stelle gcfajlcptot

fjabe. 8te foll ftd) alfo einmal bürd) Slugen»

fdjein felbft belehren."

Sluf fein (Mebot bringt ihm jfcfi eines

ïags bas ÎMittageffcn nadj feinem orbent»

lid) entlegenen Slrbeitsbla£ in ben SA'alb.

CAMPARI
Ipjgfr -feine (XjpzniXil

Rein in frlasdign oder gespritzt mit 5ipl?orj

Gfje er fidj jum gffen nieberläfjt, mufj fic

nodj ein ÜBcilajcn feiner ungefdjlaajtcn £olj=
fällerarbeit jufefjcn. Slöfjlid) erffärt bas

junge 2öcib frcubcftrahlcnb:

$u, toenni bo Slfang aa gtoüfjt t\ett\,

bafj bo no föbl £olj ummer ifdjt, fo hetti

gtoüfdjcr it efo gfjufet brmit!" u,j

Unfere ©ansmeifterin fonfultieri beu

3)orfarjt, ba fie borauêfidjtlid) ein Aileiues

ettoartet. Balb barauf begibt fie firi) aber

ofjne SiMffeu bes Slrjtes ju einem Spejia»
fiften nadj Safel.

3?f)r bierjâfjrigeê ïôdjterdjen begegnet

nun eines £age§ bem ©orfarjt, loelrficr fie

fragt: SBie gobts br SDÎanrme?"

Ulir friege balb es Sufcfji, b'SRamme

ifdj fjalt jet^t bi=m»cne ©pejialifajt gfi!"

Ls >var eine Irrung von vir, I>iU, ein Hers ÄN

unseren kaum ^n nânKen!

Er kennt seinen Pappenheimer

Nun, schreibt mir mal aus, Iva s sich

jeder Vau euch zu Weihnachten wünscht",

sagt der Lehrer, Eifrig kritzeln die Finger

der Kleinen über das Papier, Hier und

da guckt der Lehrer deu kleinen über die

Schultern. Plötzlich fragt er erstaunt:

Zwei Autvbusse, zwei Eisenbahnen, zwei

Kameras? Warum deuu immer gleich

zwei?" Papa spielt ja dvch mit", ant-

wvrtet Fritz treuherzig,
-i-

Vorbeigelungen

Valtii (Valentin) Vernier, junger Bauer

und Ehemann, ist im allgemeinen recht Wohl

zufrieden mit seinem Nesi (Agnes). Nur findet

er, daß sie mit dem Holz im Haushalt
etwas zu sorglos und verschwenderisch um¬

gehe. Er will ihr aber beileibe keine

Vorwürfe deswegen machen. Wahrscheinlich,"
denkt er sich, hat sie gar keinen rechten

Begriff davon, wie viel sauren Schweis; es

mich kostet, bis ich das Holz im Bcrgwald
oben gefällt, zugerüstet und endlich zum
Hausgebrauch an Ort und Stelle geschleppt

habe. Tic soll sich also einmal durch Augenschein

selbst belehren."

Auf sei» Gebot bringt ihm Nesi eines

Tags das Mittagessen nach seinem ordentlich

entlegenen Arbeitsplatz in den Wald.

ïWlàà -Hâve. (Z^»«â5
kein m hlàà à g^M mir 5>ptM

Ehe er sich zum Essen niederläßt, muß sie

noch ein Weilchen seiner ungeschlachten

Holzsällerarbeit zusehen. Plötzlich erklärt das

junge Weib freudestrahlend:

Du, wcnni vo Afang aa gwüßt hetti,
daß do no sövl Holz ummer ischt, so hetti
gwüschcr it eso ghuset drmit!" u

Unsere Hausmeistern, konsultiert den

Torfarzi, da sie voraussichtlich eiu .Meines

erwärm. Bald daraus begibt sie sich aber

ohne Wissen des ArzteS zu eiuem Spezialisten

nach Basel,

,^hr vierjähriges ?öchtercheu begegnet

nnn eines Zages dem Torsarzt, welcher sie

frägt: Wie gvhis dr Mamme?"

Mir kriege bald es Buschi, d'Mamme
isch halt jetzt bi-m-ene Spezialischt gsi!"
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